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Die steigenden Energiekosten erfordern in 
allen Ber<!ichen der Volkswirtschaft eine ra­
tionellere Energieverwendung. Eine Möglich­
keit dazu ist in der Landwirtschaft durch die 
Optimierung der Stallklimagestaltung gegeben. 
Die Hauptmethoden dabei sind: 
- Verzicht auf Stallheizung 

Anwendung der Wärmeruckgewinnung 
- Vereinfachung der Zwangslüftungsanlagen 
- Anwendung der freien Lüftung. 
Bei allen Stallbauten. bei denen die Lufllempe­
raturen im Winter 15 oe oder höher sein sollen, 
kommt dem Wärmeschutz durch die Bauteile 
eine große Bedeutung zu. Optimaler Wär­
meschutz ermöglicht in einigen Bereichen den 
Verzicht auf Stallheizung und in anderen Be­
reichen die Aufwandreduzierung für die Hei­
zung oder für die Wärmerückgewinnung. Eine 
besonders rationelle Methode der Verbesse­
rung des Wärmeschutzes stellt die Anwendung 
der Porenlüftung dar. Dazu wurde im Jahr 1981 
in Österreich von Bartussek 11. 2] eine zusam­
menfassende Arbeit publiziert, deren wichtig­
ste Aussagen für Stallbauten nachfolgend dar­
gestellt werden. 
Das System der Porenlüftung wird internatio­
nal seit ungeführ IOJahren angewendet und seit 
etwa 5 Jahren in Publikationen beschrieben. 
Bartussek verwendete sowohl die ersten Er­
fahrungen aus Kanada. Norwegen und Schwe­
den als auch die theoretischen Grundlagen von 
Nimmermark. Dolby und Sällvik vom schwe­
dischen Institut für landwirtschaftliche Bau­
technik [3]. Bei Laboruntersuchungen sowie 
bei der Vorbereitung und Erprobung zahlrei-

eher praktischer Ausführungsbeispiele gelang 
es Bartussek. neue Erkenntnisse zu gewinnen 
und diese in Projektierungsempfehlungen zu 
übertragen. 
Das Gestaltungsprinzip der Porenlüftung 
(Bild I) besteht darin. Teilflächen der raum­
umschließenden Bauteile luftdurchlässig aus­
zuhilden und durch Abluftschächte oder Ven­
tilatoren einen Unterdruck im Raum zu er­
zeugen. wodurch die Zuluft im Bereich der 
porösen Flächen in den Raum strömt. Die po­
rösen Flächen wirken als Wärmetauscher. Es 
findet also eine Wärmerückgewinnung mit 
Hilfe von raumumschließenden Bauteilen statt. 
Dazu benötigt man kein zusätzliches Material. 
und die Betriebskosten sind minimal. Der 
Wärmedurchgangswert der luftdurchlässigen 
Flächen kann bei optimaler Planung und Aus­
führung bis auf 0.1 W 1m2 . K und darunter re­
duziert werden. 
Neben dieser beachtlichen Reduzierung der 
Transmissionsverluste besteht ein weiterer 
Vorteil der Poren lüftung in der zugfreien Lüf­
tung mit niedriger Luftgeschwindigkeit. die 
besonders bei Jungtieren positiv wirk'!. Außer­
dem wird durch die Luftströmungsrichtung von 
außen nach innen zuverlässig vermieden. daß 
feuchte Stalluft in die Dämmstoffe gelangt und 
dort Bauschäden verursacht. Mit dem Einsatz 
wärmespeichernder Porenwände aus Ziegeln 
ist es weiterhin gelungen, die Tagesamplitude 
der Zulufllemperatur bis auf 10% der Am­
plitude der Außenlufllemperatur zu reduzie­
ren. 

Bild I. Querschnill eines Kälbermaststalls mit Porenlüftung nach 1 I. 2) 
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Als problematisch erweist sich die Notwendig­
keit der Vermeidung von Undichtheiten der 
Gebäudehiille außerhalb der absichtlich po­
rösen Flächenbereiche. Nicht dicht schlie­
ßende Tore oder defekte Fensterscheiben wür­
den das Funktionsprinzip stören und die HUlI­

teile gefährden. Daraus ergeben sich bei großen 
Stall bauten mit mobiler Mechanisierung spe­
zielle Anforderungen. 
Das System der Porenlüftung wurde bereits bei 
vielen Stallbauten in Skandinavien und Öster­
reich angewendet. Auch in der Sowjetunion 
beschäftigt man sich mit dieser Baugest;]l­
tungsvariante mit dem Hauptziel der Trocken­
haltung von Stallwänden [4]. In der DDR wird 
die Nutzung des Prinzip~ der Porenliiftung 
durch Entwicklungsvorhaben des Instituts für 
Landwirtschaftliche Bauten der l3auakmkn-ii<! 
der DDR vorbereitet. 
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